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1 Einleitung In den drei oder vier Jahrhunderten, in denen die Bewohner Europas die anderen Weltteile überfluten und unaufhörlich neue Sammlungen von Reise- und Verkehrsbeschreibungen veröffentlichen, kennen wir nach meiner Überzeugung von allen Menschen nur den Europäer genau. Jean-Jacques Rousseau, 1755



Diese Worte Rousseaus haben nichts von ihrer Aktualität verloren. Wenn wir heute über Literatur, Geschichte, Philosophie, Musik oder Kunst sprechen, dann reden wir meist von der europäischen Literatur, von der europäischen Geschichte etc. Man beachte auch unsere Sprache: Wir sagen heute, dass COLUMBUS Amerika für die spanische Krone entdeckte. Man kann sich die Frage stellen, ob die Entdeckung Amerikas nicht eher als Inbesitznahme gekennzeichnet werden müsste. Kann ein Land, eine Insel, ein Kontinent, erst dann als existent bezeichnet werden, wenn er in den europäischen Geschichts- und Herrschaftskreis einbezogen ist? Es ließen sich sicherlich noch weitere Beispiele für eine eurozentrische Lesart der Welt finden.



Es ist zunächst verständlich und anders kaum möglich, bei der Suche nach der eigenen Identität, nach Lösungen für das Individuum in der globalisierten Welt, im eigenen Kulturraum zu beginnen. Aber muss der zweite Schritt nicht darüber hinausgehen? Oder ist das Außereuropäische nichts wert? Darf das Ich an der Grenze zum Anderen stehen bleiben? Welche neuen Möglichkeiten und Erfahrungsräume gingen dabei verloren? Die europäische Kolonialgeschichte im Allgemeinen und die deutsche Vergangenheit im Speziellen haben gezeigt, was passiert, wenn man in der Dialektik des Eigenen und Fremden die erste Kategorie als Absolutum setzt.



Diese Untersuchung stellt die Frage nach der Repräsentation des Eigenen und Fremden in der deutschen (poskolonialen) Gegenwartsliteratur. Im Mittelpunkt der Analyse steht der Roman Der Schlangenbaum (1986) von UWE TIMM, in dem der Autor einen modernen und aktuellen Brennpunkt des Kulturkontakts aufgreift.1 Es soll an diesem Roman exemplarisch untersucht werden, welches Verhältnis das Eigene zum Fremden hat, wie mit kultureller Alterität in postkolonialen Gesellschaften umgegangen wird. Dabei sollen auch die dargstellten politischen Verhältnisse im



1



Vgl. Julienne Kamya: Studentenbewegung, Literatur und die Neuentdeckung der Fremde. Zum ethnografischen Blick im Romanwerk Uwe Timms. Frankfurt am Main: Peter Lang 2005. S. 149. (=Mäander Beiträge zu deutschen Literaturwissenschaft 6).
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Roman, die eng mit Autorität und Einflussnahme auf das Andere verbunden sind, in die Analyse einbezogen werden.



Wenn man die Suche und die Definition des Selbst in der globalisierten Welt um eine politische Dimension erweitert, wird es noch viel deutlicher, warum das Ich nicht in seinen eigenen Grenzen und Gedanken befangen bleiben darf. Die Wechselbeziehungen zwischen den Welten, zwischen einzelnen Ländern und Bevölkerungsgruppen werden immer stärker. 1974 sprach GÜNTER GRASS bereits von „einer Vielzahl katastrophaler Entwicklungen“, die sich nicht mehr als „isolierte Vorgänge“ begreifen lassen, sondern „miteinander verquickt“ sind „und sich so potenzieren“. Die „ungehemmte industrielle Expansion mit wachsender Unweltzerstörung und klimatischen Veränderungen“ ist als ein „insgesamt zerstörerischer Zusammenhang zu begreifen“. GRASS nennt dies das „Calcutta-Syndrom“2 und er beobachtet dies bereits auch in unseren Großstädten (Verelendung, Verarmung, bildungsferne Wohnbezirke etc.).3 Durch Kriege, Terrorismus oder Naturkatastrophen verlieren Menschen ihr zu Hause, Grenzen schwinden, Staaten sind in Bewegung. Mit dem Flugzeug ist der Reisende innerhalb weniger Stunden in einer anderen Welt. Kulturtransfer findet heute nahezu überall auf der Welt statt; neu in unserer Zeit ist aber, dass dies durch Radio, Fernsehen und vor allem durch das Internet viel schneller und flächendeckender geschieht als in vorangegangen Jahrhunderten, so dass es bei der „Vermischung und gegenseitigen Beeinflussung der Weltkulturen im Zeitalter der Migrationen und der globalen Kommunikation“4 verstärkt zu interkulturellen Problemen und Konflikten kommen kann. Besonders dann, wenn dabei immer noch ein bestimmtes Sendungsbewusstsein mitschwingt und sich eine Kultur anmaßt, über der anderen zu stehen. Es scheint also, als ob die postkoloniale Gesellschaft nur scheinbar postkolonial ist (vgl. zum Begriff Postkolonialismus Kapitel 4). Diese angeschnittenen interkulturellen Aufgaben sind nicht mehr nur rein akademischer Natur oder Probleme weit entfernter Länder und Ethnien, wenn man z. B. von afrikanischen Flüchtlingen auf Lampedusa hört, die auf Zuflucht in der Europäischen Union hoffen, oder in Deutschland über Parallelgesellschaften und Rechtsextremismus diskutiert, sind diese Probleme nicht mehr ganz so weit entfernt. Ereignisse an einem Ort haben heute unmittelbare Auswirkungen auf sehr weit entfernte Menschen und Orte. Auch der 11. September 2001 und der Streit um 2



Günter Grass: Zum Beispiel Calcutta. In: Alptraum und Hoffnung. Zwei Reden vor dem Club of Rome. Hrsg. von Tschingis Aitmatow und Günter Grass. Göttingen: Steidl 1989. S. 41-63. S. 43. 3 Vgl. ebd. 4 Vgl. Paul Michael Lützeler: Einleitung: Postkolonialer Diskurs und deutsche Literatur. In: Schriftsteller und dritte Welt. Studien zum Postkolonialenblick. Hrsg. von Paul Lützeler. Tübingen: Stauffenberg 1998. S. 7-30. S. 19.
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die Mohammed-Karikaturen 2006 (weitere aktuelle Beispiele ließen sich finden, siehe z. B. NSUProzess) in westlichen Zeitungen haben gezeigt, dass negative Interdependenzen auch uns zunehmend in Deutschland erreichen. Es scheint, als ob der Friede zwischen den unterschiedlichen Kulturen massiv von interkultureller Verständigung abhängt. Wie war das doch gleich mit dem Kulturtransfer? Auch der vor unserer Haustür, in Ex-Jugoslawien, entfachte Bürgerkrieg Anfang der 90er Jahre, die Wahlen in Kenia 2007, der faktische Bürgerkrieg in Darfur, der Konflikt in Nahost oder der Umgang der Volksrepublik China mit Tibet lehren, auch in unserer Zeit, was passiert, wenn man auf die Kategorie […] der Fremdheit […] und vor allem die komplexe Verwobenheit des Eigenen mit dem Fremden verzichtet […]: eine faschistoide Politik der „ethnischen Säuberung“, die Fremd- und Andersheit im figurativen und wörtlichen Sinne vernichten will.5



Was können wir tun, um den Clash of Civilzations6 noch abzuwenden?



Für das Selbstverständnis der deutschen Literatur ist es interessant zu untersuchen, wie sie die literarische Darstellung anderer Kulturen wahrnimmt. Interkulturalität umfasst dabei Interaktionsformen, bei denen sich beide Parteien w e c h s e l s e i t i g als different identifizieren. Eine interkulturelle Literaturwissenschaft geht davon aus, dass man nicht am eigenen Sprach- und Kulturraum haltmachen darf und dass es keinen Alleinvertretungsanspruch der eigenen Literatur geben kann, wenn Literatur „nicht im hermetischen Raum der Selbstreferenz“7 versanden will. Die eigene Identität und Kultur wird gegen das Andere gespiegelt, um über den Tellerrand hinaus das Eigene und das Fremde „doppelblickend“8 wahrnehmen zu können. Wenn dies gelingt, kann ein „germanistischer Scheuklappenblick“9 vermieden werden und ein neuer Kanon an Themen und Lösungen auf dem epischen Testfeld entdeckt werden. Nur darf man nicht den Fehler machen, eine interkulturelle Germanistik als Instrument europäischer Perspektivzeichnung und 5



Anne Fuchs und Theo Harden: Reisen im Diskurs. Modelle der literarischen Fremderfahrung von Pilgerberichten bis zur Postmoderne. Tagungskarten des internationalen Symposions zur Reiseliteratur University College Dublin vom 10.-12. März 1994. Hrsg. von Anne Fuchs. Heidelberg: Winter 1995. S. xi. Vorwort. 6 Vgl.: Samuel Huntington: Clash of Civilizations? In: Foreign Affairs 72 (3/1993). S. 22-49. Mit Bedacht wurde hier der erste Essay Huntingtons als Quelle gewählt und nicht das drei Jahre später erschienende Buch, bei dem das Fragezeichen im Titel verschwunden ist. Huntingtons Thesen sind nicht frei von angloeurozentristischen Perspektiven und obwohl Huntington auch beispielsweise immer vor dem Irakkrieg gewarnt hat, kann man einiger seiner Thesen als Rechtfertigung für Kriege im Nahen und Mittleren Osten missbrauchen. Seine Hauptthese ist mittlerweile aber politsicher Common Sense. 7 Hans-Peter Klemme: Fragestellungen, Gegenstände und Methoden interkultureller Literaturwissenschaft. In: Kommentiertes Vorlesungsverzeichnis für das Wintersemester 2007/08 des Deutschen Seminars der Leibniz Universität Hannover. Hrsg. vom Technik Service Bereich der Leibniz Universität Hannover. Hannover: Nashuatec DocuLounge 2007. S. 24. 8 Ebd. 9 Vgl. Fuchs: Reisen im Diskurs. 1994. S. xi. Vorwort.
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Hilfsinstrument westlicher Fragestellungen zu benutzen. Der von GOETHE kreierte Begriff der Weltliteratur10 kann an dieser Stelle einen hilfreichen Ansatz bieten. Für GOETHE bedeutete Weltliteratur



eine interkulturelle Kommunikation in der Form eines weltweiten literarischen Austauschs zur gegenseitigen Erkundung und Duldung der Völker und Kulturen. Goethe hat diese Idee nirgendwo systematisch ausgeführt. Aber seine verstreuten Hinweise deuten alle in die Richtung einer Überwindung von Gegensätzen: von Differenz.11



Es geht somit auch darum, die Begrenztheit unserer europäischen Perspektive zu erfahren, zu überdenken und eventuelle alternative Handlungsmuster zu entwerfen. Das Arbeitsfeld der interkulturellen Germanistik bezieht sich also „auf Bilder des Fremden in der deutschen Literatur und deren Bezug zur Selbstdefinition der Deutschen im Kontext von Begegnungen, die nicht ohne Perspektive von Macht und Herrschaft zu denken sind.“12 Somit kommt einer interkulturellen Literaturwissenschaft auch die Aufgabe zu



gegen die Ökonomisierung der internationalen Beziehungen Widerstand zu leisten und die Auseinandersetzung mit den Kulturen zu fördern, deren Träger im Jargon des Neoliberalismus nur als potentielle Handelspartner oder Kunden in Erscheinung treten. Interkulturelle Kompetenz wird zu einer Schlüsselqualifikation werden.13



Wenn dies der Fall ist, wird man auf längere Sicht auch den Literaturkanon von Schule und Universität kritisch hinterfragen müssen. HOFMANN schreibt in seiner Einführung zur Interkulturellen Literaturwissenschaft weiter, dass das Offen-Sein für Fremderfahrungen und die Aufnahme des Fremden ins Eigene „von entscheidender Bedeutung für die kompetente Teilnahme an gesellschaftlichen, kulturellen, sozialen und ökonomischen Prozessen“14 sein wird. Und genau an diesem Punkt setzt meine Analyse an, da Der Schlangenbaum unmittelbar in diesem Geflecht von interkultureller Begegnung einzuordnen ist. Von einem interdisziplinären Blickwinkel aus wird auch nach dem epistemologischen und historischen Rahmen gefragt, den UWE TIMM als Instrumentarium für eine Registrierung und



10



Vgl. Johann Wolfgang von Goethe: Schriften zur Literatur. In: Goethes Werke. Hamburger Ausgabe in 14 Bänden. Band. XII. Hrsg. von Erich Trunz. München C. H. Beck 1981. S. 361-364. 11 Leo Kreuzer: Goethes West-östlicher Divan - Projekt eines anderen Orientalismus. http://www.leokreutzer.de/ htm/02_04.htm#div14 (Zugriff am 23.12.2007). In der oben erwähnten Hamburger Ausgabe (vgl. Anm. 10) sind die wichtigsten Äußerungen Goethes (meist Briefe) zur Weltliteratur zusammengefasst. 12 Hofmann, Michael: Interkulturelle Literaturwissenschaft. Eine Einführung. Paderborn: W. Fink 2006. S. 7. 13 Ebd. S. 8 14 Vgl. ebd. S. 18
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Verarbeitung des Fremden beschreibt.15 Methodisch soll dies stets auf der Folie der postkolonialen Studien (vgl. 4) erfolgen. D. h. Kulturkritik wird unter besonderer Berücksichtigung der Arbeiten von EDWARD SAID, STAUART HALL, HOMI. K. BHABHA, MARY LOUISE PRATT, PAUL MICHAEL LÜTZELER und anderen Kulturwissenschaftlern beleuchtet. Konkret soll dies folgendermaßen aussehen: Im Zentrum der Arbeit stehen zwei Themen: Das erste Thema ist die Fremdwahrnehmung, die Fremddarstellung und damit verbunden die Frage nach dem Eigenen und dem Fremden. Dabei wird das Augemerk auf unterschiedliche Aspekte wie den Fremdverstehensprozess der Figuren, der interkulturellen Kommunikation, der Figurencharakteristik und der Figurenkonstellation im Schlangenbaum gerichtet sein. Eine zentrale Frage ist dabei, ob das Fremde immer überwunden werden kann und ob dies überhaupt wünschenswert ist. Interkulturalität darf also von vorneherein nicht damit verwechselt werden, alles und jeden zu verstehen.16 Der zweite Schwerpunkt dieser Arbeit, welcher aber stets mit dem eben genannten inhaltlich verklammert bleibt, ist der der postkolonialen Welt: Dabei wird der in TIMMS Roman dargestellte Neokolonialismus ebenso untersucht wie die problematische Fragestellung der westlichen Entwicklungshilfe sowie die Militärjunta und ihre Verbindungen zu Deutschland. In Zusammenhang der Entwicklungshilfe werden auch die negativen und positiven Auswirkungen des technischen Fortschritts in Ländern der sogenannten Dritten Welt zu diskutieren sein. Im Schlangenbaum spielen Dichotomien eine wichtige Rolle: Das Eigene vs. das Fremde, Differenz vs. Homogenität, Rationalität vs. Irrationalität, Hybridität vs. Originalität, Ambivalenz vs. Eindeutigkeit, arm vs. reich, die Erste vs. die Dritte Welt, Subversivität vs. Domination. Diese Kategorien und ihre Beziehungen zueinander gilt es ebenfalls zu untersuchen. Der Schlangenbaum gewährt tiefe Einblicke in die politischen und gesellschaftlichen Strukturen Südamerikas und in die schwer durchschaubaren Beziehungen zur westlichen Welt. Aber er gewährt auch Einblicke in unsere Welt, wie wir mit dem Fremden umgehen – er wird zur Selbstaussage.



15 16



Vgl. Fuchs: Reisen im Diskurs. 1994. S. xi. Vorwort. Vgl. Hofmann: Interkulturelle Literaturwissenschaft. 2006. S. 18
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2 Zu Inhalt und Form des Romans 2.1 Inhaltsüberblick Hauptfigur in UWE TIMMS Roman Der Schlangenbaum (1986) ist der Bauingenieur Wagner. Im Auftrag eines Düsseldorfer Großkonzerns übernimmt er die Bauleitung einer Papierfabrik in einem südamerikanischen Staat. Wagner befindet sich in einer Lebenskrise. In seinem tristen Eheund Alltagsleben kommt ihm das Angebot seiner Firma nach Südamerika zu gehen, sehr gelegen. Wagner lässt Frau und Kind in Hamburg zurück und flieht vor der alltäglichen Routine, vor dem Absterben seiner Wünsche in den lateinamerikanischen Dschungel. Die privat bedingte Krise seines Selbstverständnisses führt durch seine Erfahrung mit den postkolonialen Verhältnissen in Südamerika zu einer umfassenden Erschütterung seines Selbst- und Weltverständnisses.



Wagner versucht in Südamerika die nach seinen Maßstäben offenkundigen Missstände auf der Baustelle der Papierfabrik zu beseitigen, indem er die Arbeitsmoral der einheimischen Arbeiter und Ingenieure sowie die Qualität der Baustatik und des Betons an europäische Qualitätsstandards anzupassen versucht. Wagner muss aber schnell erkennen, dass seine gewohnten Denk- und Handlungsweisen in Südamerika nicht zum gewünschten Ergebnis führen, weil er dort mit zahlreichen Problemen konfrontiert wird: Der morastige Baugrund, die wuchernde tropische Natur, die Mentalität der Menschen, Aberglaube, die archaischen Strukturen auf der Baustelle, die politischen Verhältnisse, das interessenbedingte, nach Profit strebende Bündnis zwischen der regierenden Militärjunta und den Vertretern der ausländischen Firmen, zu den auch der kaufmännische Leiter des Projekts, Bredow, zählt, stellen Wagner vor eine kaum zu lösende Aufgabe. Die kleine herrschende Führungsschicht im Land, die aus leitenden Militärs und Ausländern besteht, lebt scharf getrennt von der übrigen Bevölkerung auf dem so genannten „grünen Hügel“ über der Stadt. Diese Führungselite ist durch das Kaschieren von Schlamperei, Unrecht und Korruption miteinander verquickt. In diesem Geflecht der Gegebenheiten erlebt Wagner zunehmend die Fragwürdigkeit seiner Erwartungen und des gesamten Bauprojekts. Vertieft und erweitert werden Wagners Erlebnisse durch die Suche nach seiner Spanischlehrerin Luisa, in die er sich verliebt hat und die nach einer gemeinsamen Nacht spurlos verschwunden ist. Der Erzählkontext legt nahe, dass die politisch links gerichtete Luisa von Anhängern der Militärjunta entführt bzw. verhaftet worden ist. Wagners Suche nach ihr bleibt erfolglos. Diese Suche führt Wagner unfreiwillig ins Landesinnere, wo er kurzzeitig in Untersuchungshaft kommt und endgültig die Verkehrtheit seiner Mission und
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der postkolonialen Strukturen des Landes erkennt. Nach seiner Rückkehr weigert er sich in einer zugespitzten äußeren Situation, den Spielregeln des Juntaoberst, des Betonfabrikanten und Bredows, der Allianz von Bestechung, Unterdrückung und Ausbeutung, zu folgen. Auf der Grenze zwischen den realen äußeren Ereignissen und einem Fieberzustand erlebt Wagner in apokalyptischen Bildern das Zurückschlagen der ausgebeuteten Natur und der Menschen. Der offene Schluss des Romans überlässt es dem Leser, Wagners möglichen Weg zu antizipieren und anhand verschiedener Signale und im Sinne eines interkulturellen Dialogs über Lösungsansätze einer postkolonialen Welt nachzudenken.



2.2 Zur Form des Romans Der Formanalyse des Schlangenbaums sollen ein paar generelle Sätze zum Typ des Romans vorweggeschickt werden, da UWE TIMM mit diesem Roman auf einen bestimmten Typ Literatur rekurriert: Spätestens seit der Epoche der Aufklärung entwickelte sich in Europa eine neue Art von Literatur: Die Reiseliteratur. Diese Literaturform gehörte seitdem „zu den wesentlichen Medien aufgeklärter Welterfahrung.“17 Sie hatte vielfältige Funktionen, wie u. a. geographische oder (mehr oder minder) naturwissenschaftliche Beschreibungen fremder Erdteile und Völker. Nach der Französischen Revolution und auch im Vormärz begann die Politisierung des Reisens. Es kam zu



Reisebildern, die den politischen Zustand in anderen Ländern dem eigenen Lande wie einen Spiegel vorhielten […]. Bis in 20. Jahrhundert hinein ist das Reisefeuilleton weiter differenziert worden. In den zwanziger Jahren setzte sich die Reportage durch, die vor allem auch politische Verhältnisse darstellen konnte und wollte.18



UWE TIMM benutzt diese Form der Reiseliteratur nur noch als Schablone.19 Die Hauptfigur Wagner nimmt die Fremde zunächst als „verstörtes literarisches Ich“20 wahr (vgl. 5.2), was den Topos der Reiseliteratur, nämlich das Entdecken, in seinem Kern hinterfragt (vgl. 9).



17



Gerhard Sauder: Formen gegenwärtiger Reiseliteratur. In: Internationales Symposium zur Reiseliteratur. Reisen im Diskurs: Modelle der literarischen Fremderfahrung von Pilgerberichten bis zur Postmoderne. Tagungskarten des internationalen Symposions zur Reiseliteratur University College Dublin vom 10.-12. März 1994. Hrsg. von Anne Fuchs. Heidelberg: Winter 1995. S. 552-573. S. 552. 18 Ebd. 19 Vgl. Ercan, Berna und Axel Schalk: Von A-pokalypse bis Z-erfall. Der Schlangenbaum - Uwe Timms politischer Roman. In: „(Un-) Erfüllte Wirklichkeit“. Neue Studien zu Uwe Timms Werk. Hrsg. von Frank Finlay und Ingo Cornils. Würzburg: Königshausen & Neumann 2006. S. 113-126. S.114. 20 Ebd.
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Der Roman Der Schlangenbaum bietet bei genauerem Hinschauen eine ganze Palette von Untersuchungsgegenständen zum Thema Erzähltechnik oder Erzähltheorie. Deswegen sollen an dieser Stelle nur die auffälligsten und wichtigsten Merkmale des Textes untersucht werden, zu denen die Erzählsituation, die Zeitstruktur der Erzählung, die Figurenrede, deren graphische Kennzeichnung im Text, die Sprache sowie der Stil gehören. Damit verbunden soll auch ein Einblick in UWE TIMMS Auffassung der Ästhetik des Erzählens gewährt werden, um ein tieferes Verständnis des Erzählten zu ermöglichen.



2.2.1 Die Erzählsituation Die im Roman dargestellten Ereignisse werden von einem personalen Er-Erzähler berichtet, der (meist) die Position der Hauptfigur Wagners einnimmt und das Geschehen nicht kommentiert. Durch diese Erzählsituation entsteht – wie bei jedem personalem Erzählen – der Eindruck der Unmittelbarkeit, weil die Romanfigur denkt, fühlt und handelt, aber nicht, wie ein allwissender Erzähler zum Leser spricht.21 Der Erzähler ist eine Art Reflektor, weil die Ereignisse aus der Sicht dieser Figur geschildert und reflektiert werden und die umfassende Sicht eines Erzählers nicht mehr vorhanden ist.22 Sachverhalte, die der Erzähler nicht wissen kann, die für ihn unwichtig sind, werden im Text nicht wiedergegeben. Szenen werden so geschildert, wie sie die Figur wahrnimmt. Dies ist besonders wichtig, wenn unter 5.2 die Sichtweise und Einstellung Wagners zum Fremden untersucht wird.



2.2.2 Zeitstruktur und Figurenrede Das Romangeschehen umfasst eine Zeitspanne von sechzehn Tagen, die auf 309 Seiten der hier zu Grunde liegenden Taschenbuchausgabe (dtv-Ausgabe, 2005) erzählt werden. Damit ergibt sich ein Erzähltempo (Verhältnis von Erzählzeit zu erzählter Zeit) von etwa 1 Stunde und 15 Minuten pro Seite. Solche Rechnungen sind natürlich nur bedingt valide, weil Erzählungen Autofahrten ähneln, also meist durch einen starken Tempowechsel charakterisiert sind.23 Trotzdem lässt sich dadurch ein erster Eindruck des Erzähltempos vermitteln: Es liegt ein zeitraffendes Erzählen mit einem relativ hohen Erzähltempo vor, das durch eine Fülle dargestellter Ereignisse unterstrichen



21



Vgl. Franz K. Stanzel: Theorie des Erzählens. 6. Auflage Göttingen: Vandenhoeck und Ruprecht 1995. S. 16. Vgl. Alexandra Bloß: Merkmale von Figurenrede in narrativen Texten. Ein Vergleich zwischen deutschen und englischen Romanen und Kurzgeschichten. Diss. Würzburg 2005. S. 26. 23 Vgl. Jochen Vogt: Aspekte erzählender Prosa. Eine Einführung in Erzähltechnik und Romantheorie. 8. Auflage. Opladen: Westdeutscher Verlag: 1998 (Studium Literaturwissenschaft). S. 101. 22
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wird.24 Der Roman wird eigentlich synthetisch erzählt, d. h. sukzessiv chronologisch. Allerdings erfolgen immer wieder Rückblenden auf Wagners Leben in Deutschland. Diese so genannten Analepsen, die sowohl eingeschoben als auch auflösend25 auftreten können, sind für das letztendliche Verständnis der Vorgänge sehr entscheidend und sie entsprechen ganz und gar TIMMS Ästhetik des Erzählens: TIMM sagt, dass Erzählungen für den Leser26 erst dann interessant werden,



wenn bestimmte Dinge hervorgehoben werden, das heißt auch sprachlich besonders und neu gekennzeichnet werden, wenn der Zeitlauf nicht dem realen Vorkommnis entsprechend linear nacherzählt wird, sondern Umkehrungen stattfinden, wodurch wiederum neu und anders interpretiert wird. Das Erzählen löst die Chronologie auf, die im alltäglichen Geschehen unumstößlich ist. Sie löst sie auf, um die vergangene Zeit zu einer neuen erzählten Zeit wieder zusammenzubauen. Dieser zeitliche Umbau setzt ganz wesentliche interpretierende Akzente. So werden die alltäglichen Dinge und Ereignisse aus ihrem Zufall durch das Erzählen herausgehoben und neu gedeutet.27



So werden beispielsweise auch die zuvor im Text entstandenen Leerstellen (z. B. das eigentliche Verhältnis zwischen Wagner und Renate) durch solche Rückgriffe gefüllt. Andere Leerstellen hingegen (z. B. das Verschwinden Luisas) werden nicht aufgelöst, so dass ein starker Rezeptionsimpuls entsteht. An diesen Nullpositionen ist der aktive Leser gefordert, die Leerstellen zu füllen. Leerstellen sind also keineswegs ein Manko im literarischen Text. Erst durch sie wird dem Leser „ein Anteil am Mitvollzug und an der Sinnkonstitution des Geschehens“28 gewährt. Neben solchen Rückblenden kommen auch Vorausdeutungen (Prolepsen) im Geschehen vor, wie z. B. die Prophezeiung des Ertrinkens (vgl. 5.2, 6.2), die ähnlich wie die Leerstellen spannungserzeugende Momente hervorrufen. Wenn man sich die Figurenrede29 im Schlangenbaum näher ansieht, fällt dem Leser sofort die fast vollkommen fehlende typografische Kennzeichnung auf. Es fehlen sowohl Anführungszeichen als auch Kursivschrift o. ä., wie folgendes Beispiel zeigt:



24



Trotz alledem ist das Erzähltempo nur bedingt aussagekräftig, weil es immer im Zusammenhang mit den Ereignissen im Plot gesehen werden muss. Z. B. könnte man einen Roman schreiben, der etliche Raffungen enthielte („20 Jahre später“), in einem Zeitraum von 50 Jahren spielte, auf 100 Seiten erzählt würde, aber aus zahlreichen erödenden Beschreibungen bestünde und so als wesentlich langweiliger empfunden würde, obwohl das Erzähltempo rein rechnerisch höher wäre. 25 Vgl. Vogt: Aspekte erzählender Prosa. 1998. S. 119-123. 26 Der Einfachheit und besseren Lesbarkeit halber wird stets die maskuline Form „der Leser“ verwendet. Sie schließt die feminine Form „die Leserein“ mit ein. 27 Uwe Timm: Erzählen und kein Ende. Köln: Kiepenhauer und Witsch 1993. S. 102f. 28 Wolfgang Iser: Die Appellstruktur der Texte. Unbestimmtheit als Wirkungsbedingung literarischer Prosa. Konstanz: Universitätsverlag 1971. S. 16. 29 Die Terminologie Figurenrede wird hier für die Äußerung einer fiktiven Figur benutzt und umfasst demnach nicht nur eindeutig grafisch gekennzeichnete Äußerungen von Figuren, sondern auch Äußerungen ohne jegliche grafische Unterscheidung vom Erzähltext. Um den die Figurenrede umgebenden Text neutral zu
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Frau Klein kam und brachte Whisky. Cheers. Und was passiert mit dem feuchten Sand von heute morgen, wird der jetzt irgendwo anders verbaut? Das soll nicht unser Problem sein. Gern hätte Wagner Bredow gefragt, was tatsächlich ausgehandelt worden war. Aber Bredow hätte es von selbst sagen müssen. 30



Hier ist die Figurenrede ohne direkt sichtbare grafische Kennzeichnung in den restlichen Text integriert. Aber alle Äußerungen werden vom Leser ohne größere Schwierigkeiten als solche erkannt und können den jeweiligen Personen zugeordnet werden, was am (typo-) grafischen Mittel des Absatzes liegt.31 Wie auch bei anderen längeren Gesprächsabschnitten wird der Absatz eingesetzt, um Äußerungen verschiedener Sprecher (hier Dialog Bredow-Wagner) voneinander zu unterscheiden.



Eine andere Kennzeichnung der Figurenrede ist die Interpunktion. Entweder wird die vorangestellte Redeeinleitung durch einen Doppelpunkt von direkt wiedergegebener Figurenrede getrennt oder die vorangestellte Redeeinleitung wird durch ein Komma von der Figurenrede getrennt: Willkommen, rief er, hier in der Wildnis, dann drückte er Wagner übertrieben fest die Hand und sagte: Mein Name ist Bredow. (14) Er sagte, wenn Carillo gemauert hätte, dann hätten wir den Laden dichtmachen können. (147)



Wenn die Kennzeichnung der Figurenrede durch Kommata geschieht, folgt auf das Komma immer Kleinschreibung im Gegensatz zur Kennzeichnung mit dem Doppelpunkt, wo anschließend groß weiter geschrieben wird. Durch das Komma scheint die Figurenrede stärker in den Text integriert und der Leser fühlt stärker die Nähe zum Geschehen. D. h. in besonders wichtigen Momenten, in denen der Leser gefangen werden soll, arbeitet UWE TIMM mehr mit dem Komma, um Figurenrede und Erzähltext voneinander abzugrenzen. Es existieren noch weitere kleine Einschübe im Roman, die als Kennzeichnungen und Strukturierungen angesehen werden können. So findet man hin und wieder Wertungen oder Erklärungen des Erzählers in runden im Text integrierten Klammern32:



beschreiben, wird hier die Bezeichnung Erzähltext verwendet. Vgl. dazu: Bloß: Merkmale von Figurenrede in narrativen Texten. 2005. S. 11. 30 Uwe Timm: Der Schlangenbaum. 5. Auflage. München: dtv 2005. S. 20. Im Folgenden liegt diese Ausgabe für alle Textbelege und Zitate aus dem Roman zugrunde. Die jeweiligen Passagen werden zukünftig im laufenden Text (Seitenzahl in Klammern) direkt belegt. 31 Vgl. ebd. S. 6. 32 Vgl. ebd. S. 39.
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